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Filmberafer 1957

Im Jahre 1957 wurden vom Team des «Filmberaters» 405 Filme
begutachtet und einer kürzeren, teils auch ausführlicheren Würdigung
unterzogen. Diese Zahl, hinter der sich ein nicht unbeträchtlicher
Aufwand an Zeit und Arbeit verbirgt, erfüllt den Redaktor und seine
Mitarbeiter mit Freude. Bei ungezählten Gelegenheiten durften wir, sei es
durch die regelmäßige Filmführung in Tageszeitungen oder am
Anschlagebrett von Pfarreien, sei es auch in Einzelauskünften an Behörden,
Kinobesitzer, Geistliche usw. oder auch an Private helfen, «das Korn
vom Spreu» zu scheiden. Und wir konnten gewiß etwas beitragen zu
einem sinnvolleren und verantwortungsvolleren Kinobesuch, letztlich
zugunsten des guten Films überhaupt. Doch eine genauere Durchsicht
der langen Liste von Titeln stimmt ein wenig skeptisch. Schließlich sollte
nicht allein die Quantität entscheidend sein; weit wichtiger ist die Qualität,

der innere oder doch wenigstens formale Wert der gezeigten
Filme. Wir haben uns die Mühe genommen, die Filme herauszugreifen,
zu denen wir im Jahre 1957 freudig stehen konnten und die wir aus
irgend einem Grund empfehlen durften; es sind 29 Titel, also nur rund
7 % der Gesamtheit aller 405 bewerteten Filme. Einige wenige davon
können als wahre Kunstwerke angesprochen werden; sie sind thematisch

wie formal bemerkenswert. Auch ein Schweizerfilm, «Bäckerei
Zürrer», steht auf der Liste der Empfehlungen. Er ist gewiß kein
weltbewegendes Kunstwerk, das in die Filmgeschichte eingehen wird, aber
er ist mit Sorgfalt und Können gestaltet, sodaß auch Anspruchsvolle ihn

gern und mit Freude besucht haben oder noch besuchen werden.
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